
Madagaskar: Ärzte ohne Grenzen warnt vor Zuspitzung der Ernährungskrise im Südosten, Kleinkinder sind besonders gefährdet, tausende Malariafälle verschärfen die Situation
Die Warnung folgt auf einen allgemeinen Hilfsappell der madagassischen Regierung und der Vereinten Nationen angesichts der sich zuspitzenden humanitären Lage im Land.
Es ist die Jahreszeit, in der die Vorräte aus der letzten Ernte zur Neige gehen, während die nächste Ernte noch nicht eingebracht ist. Sie fällt mit der Saison für Wirbelstürme zusammen.
Parallel steigen die Malariafälle. Allein von Januar bis Mitte Februar wurden mehr als 11.000 Malariafälle gemeldet. Diese Entwicklung belastet Familien zusätzlich und erhöht das Risiko von akuter Mangelernährung bei kleinen Kindern. Das gilt insbesondere in einem Umfeld von chronischer Ernährungsunsicherheit und wiederholten klimabedingten Krisen. Darüber hinaus verschärft der eingeschränkte Zugang zur Gesundheitsversorgung die Situation.

